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Verhalten des Wasserdampfs bei Compression und Expansion .

21 . Nimmt man die Masse m Dampf und die Masse ( I — m)

Flüssigkeit , aus welcher jener Dampf entstanden ist ; ist vdas Vo -

lum des Gemenges , weudas Volum der Masseneinheit Dampf und w.

der Masseneinheit Flüssigkeit in jenem Volum », ferner p der Druck

und 6 die Temperatur , und lässt man die Wärmemenge dd hinzu -

treten und die Pressung auf ( ꝓ ＋ dp ) steigern , so dass das Volum

„ dasselbe bleibt , so wird eine Menge di der Flüssigkeit verdam -

pfen , es wird sich ebenso viel gesättigter Dampf mehr bilden und

dabei die Temperatur von h auf (60＋ d ) steigen . Hiezu ist Wärme

erforderlich , erstens um die Temperatur der Flüssigkeit zu erhöhen ,

nämlich edo ( 1 — m) , wenn cn die specifische Wärme der Flüssig -

keit bei constantem Volumen ist ; zweitens um die Dampfmenge dm

zu bilden — Ldm , wenn L die latente Wärme des Dampfes ist ;

drittens muss dem vorhandenen Dampf soviel Wärme zugeführt
werden , um ihn bei der Volumverminderung , welche er erleidet ,

beim Maximum der Spannkraft zu erhalten , nämlich hmdo , wo h

die specifische Wärme des zättigten Dampfs bei der Drucker -

höhung dp ist . Damit erhält man die Gleichung :

— du
c ( m ) do Ldm ＋hmd S dQ

10 d %,
0

adert bleibt ; dieses ist :weil das Volum ung

VmW＋ ( 1 — m ) wv. m( W- V.) Æ wW. ,

Voraus , weil » constant ist , die Temperatur sich ändert :

d ( W. JI , dW . .J m ꝗdꝗ⁴9 do ＋ = WM) dm .
d0 d6

Damit wird obige Gleichung :

1 d ( wW- W, ) dw du
e ( Im ) j½

οονιιεν σ ι ＋ bbm
W - W. d0 do ) d6

und da ca , wW, W. , L, h nur von der 1 emperatur , nicht von v abhängen ,
durch Ableitung nach v:

1 d (W- W. ) dm 56 ELM
W — V. d0 dv dh dv

und mit — folgt :
dW W WI

—

40 v0 1 4³U
＋ h — —- wW. à.fd6 * d d

—



du dp dꝰU d-p.
RR˖R··········

dann ist :

— dp
LS ( GA＋T0O ( = v . ) d %

8 — dp d' p
wWoraus man durch Ableiten nach und Elimination von

d9 dh

und 40 erhält :

dL L
2 b 22E

Aus dieser Gleichung , welche Clausius aufgestellt hat , kann

man h berechnen . Für Wasserdampf wird :

606,5 — 0,695 — 0,00002 62 — 0,0000003 69
h S21,305 —8

273 ＋
5

was für die Temperaturen
0² 50 100 150 200

den Werth von h gibt :
—1,916 —1,465 —1,133 — ,879 — 0, 676 .

Dieser negative Werth von h zeigt an , dass man gesättigten

Dämpfen , welche in ein kleineres Volumen durch Erhöhung des

Druckes und der Temperatur gebracht werden „ Wärme entziehen

müsse, um sie als gesättigte Dämpfe zu erhalten , dass sie dagegen
bei der Ausdehnung Wärmezufuhr bedürfen , um in gesättigtem Lu-

stand zu bleiben oder dass sie ohne solche sich theilweise nieder -

schlagen . Dies letztere hat Hirn in Colmar durch die Erfahrung

bestätigt .

Druck der J. B. Metzler ' schen Buchdruckerei in Stuttgart .
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